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Nr. 77. Herhoru - Mittwoch, den 1. April 1914

,3t* Bismarcks Geburkskage.
SbetiL 1,  ^ pril  trennt nur noch ein Jahr von dem
il Jgfr b" Geburtstage des Fürsten Bismarck . Vor
TO hoben wir bereits die Jahrhundertfeier der Ge-

X Qrnfc |MU v u  uuu uuujiu uus ^jiiu uki  xmitjumieu
TOii j, Ren  Kaisers und des großen Kanzlers . Sie find
"itionnlu Paten fester Bestandteil und Besitz unseres
TO wirk ^ " ötseins und Nationalwillens . Sie wachsen
TO r: rh ret1  wie lebendige Kräfte unseres Volkstums , in-
TOget,,! dem Untergründe ihrer Erfolge und Er-
TOfercm> 'i en> des Erbes , das sie hinterlassen haben,

5V " od Wohlfahrt beständig mehren.
TO dx. Kutscher kann heute gar nicht mehr wegdenken,
I ? TOen der vor nunmehr 99 Jahren am 1. April
TO hei£+ ^ ot, dem Deutschtum gegeben hat . Deutsch
s den,, „ J eute >m Geiste Bismarcks denken und fühlen,
b Untz" , handeln . Ich bin ein Deutscher : das bedeutete
TO (,aV ohne Bismarck etwas anderes als mit Bismarck
TOeriĝ >binem Leben . Vor Bismarck war das deutsche
Mt ; tz ° aur Hoffnung und Traum , Glaube und Sehn¬
et B(leh e Qĉ man von einer deutschen Frage . Bismarck
» wie bie[e beantwortet werden mußte . Er
d» re1.. ^ Z°gen, von den Kräften des deutschen Volkes

w bkî ^R Gebrauch zu machen, sie zu voller Entfaltung

bW ? ha? ohigkeit, auf allen Gebieten Gewichtiges zu
Sr ^ »nhev0 öie  Deutschen von jeher besessen. So haben
d. hskeir ? als Krieger und Kaufleute jahrhundertelang
.TOihe» gewiesen . Aber diese Tüchtigkeit konnte der
Mel , nj^ 7^samtheit , die in Uneinigkeit und Zwietracht
*Me r Zugute kommen . Bismarck ward dadurch der

^ ^^^ örigem Deutschtum , daß er die deutsche
»i-vTOnf öem Dienste des gemeinsamen Vaterlandes
i^ ste „ ,' Wte uno verwertete . Er hat die deutschen
^ Wirksamster Stärke gesammelt und geeint,
ß»,!!achäio» asiich dadurch , daß er den monarchischen

Dkachtwillen des deutschen Volkes au höi

p«
bje N, ^ ? Parck ^ hat erkannt , daß allein die Macht

und
und

Piachtwillen des deutschen Volkes zu höchster
i.TOom ,u vfte. Durch die Monarchie und das Heer hatl.TOl>rik cJ . - Vurch die Monarchie und das Heer hat

Erst daß Deutschland aufhörte , Amboß zu
QC bie G..^ bmarck hat erkannt , daß allein die Macht
t„TOdlgg °oe der Monarchie und des Heeres die sicheren

TOtt. oer Macht und Größe Deutschlands werden

iLStu ' jffÖ»* Einheitsgedanke hat schon vor Bismarck
$L?TO unx r° Ite  gelebt ; aber er war nur unklares
•eh« **re* i?r° <̂huen . Ihm fehlte der Wegweiser , der

kn ' her Bildner und Gestalter . Der Einheits-
bet p(t 1e nicht Wirklichkeit werden , solange ihn

»tl 'TOte Aae monarchische und kriegerische Wille zur
TÔ wvfr^ 'bser ist durch Bismarck eingestellt und ein-

<iNd- en und hat Kaiser und Reich gebracht . Das
vollzogene , in staatlicher Gestaltung dauernd

P»TOHchPP̂ Ponwirken der deutschen Kräfte hat dann
»TO sich diese auf das Ersprießlichste betätigten

Zeitigt schaurig des deutschen Könnens und Ar-
TO ?si sicb̂ " ' öer in ungeahntem Maße zeigt , welche

Le hervn̂ m Deutschtum erschließt, das aus Bismarcks
IjiiJTO A°^ eht.
?eht' Z" tu er x® nts  dessen braucht nur ein Dreifaches ange-

DeuuÄ has der Erziehung Bismarcks als des
sto; " Zu 5g ln nbs zu danken ist : unsere starke Wehr-
Wu ^ Potitjf *n unsere soziale Gesetzgebung und unser«

Gdjst̂ l̂uch das lind drückte der .Kuckt des
^lorn? keine

^>r >? dN Gein Auch das sind Früchte der Zucht des
ute  fein! 5 hurch Bismarck . Ohne Bismarck hätten

TO° r8e für v achtvolle deutsche Flotte , keine staatliche
?W 19eU)aiiM Arbeiterklasse oder , anders ausgedrückt,
TO)) - — . . .. Do . u, .v es »praktisches Christentum ", und keine
?>>kÄstchen m, ,̂ bnn wir heute mit gutem Rechte von
TO , der ' "cht reden , wenn berechnet wird , daß
^ in. den JteP Völker der Erde sind : so zählt auch
£!efe ih er  ver »I»^ " ' ssen der deutschen Politik Bismarcks.»Me to Cr Dernoft oni9en  der deutschen Politik Bismarcks.

listk a wir darüber nicht das Wichtigste, wie
, TO-r̂ Mit m gekommen ist, dadurch nämlich , daß
TOinu ^ ntfr>0tt  König und Vaterland gelebt hat.

fürftnH6 Menschenfurcht , Treue zu dem ange-
ds, nSLbis i„W, en  Herrn und vaterländische Pflichter-ffo,ÄUm  f V . uuu uuieuuiiui | uje +>|uuiier«
%Hhr ir fens Atemzuge : Das bildete den Kern

,* h , -̂ smarcks . „Nehmen Sie mir meinen
'? 'r ü König ,.? -- marck geh
Qenie ^nb Unb ein <

W kvndern" ^ ber  Melt , um glücklich zu sein und zu

TOenX hat axas - " '-"eymen Sie nur me
V. ?,m“ rct  gesagt , „so nehmen Sie mir

Und ein anderes Mal bekannte er:

rn  um unsere Schuldigkeit zu tun !"

^aiserbriese.
spricĥ - ^as Kaiser Wilhelm bei irgendeiner Ge-

^ dê achtüu- - der Oeffentlichkeit eine bei weitem
Fag,u 'k es sonst bei einem Staatsober-

'Ä an p^ st.
wlj Io lehhnf* ^ mlose Aenßerungen des Kaisers
TO .Zuletzt Gcho in der Oeffentlichkeit gefunden,

. « seine? Wilhelm selbst über die unerwartete
\j}\ Z *" SU Pg ^ p-äberrascht gewesen ist, zumal diese
»l> d entfermps/ ^ ^ ecken in eine vom Kaiser selbst

|ji , Auf bicfp beabsichtigte Beleuchtung gerückt
Sonz entstell/ Aeußerungen des Kaisersworden io daü auck inätere

Dementis an dem Mvdruck dieser oder jener kaiserlichen
Kundgebung nichts mehr zu ändern vermochten . Es liegt
dies nicht zum geringen Teil an der impulsiven Art des
Kaisers , der . besonders in jüngeren Jahren , in so lebhafter
Weise auf äußere Eindrücke reagierte , daß seine Aeuße¬
rungen von Folgen begleitet waren , die der Kaiser selbst
nicht abzusehen vermochte . Presseerörterungen im In - und
Ausland , erregte Debatten im Parlament waren dann das
Echo derartiger kaiserlicher Auslassungen , und nur mit
Mühe gelang es oft den verantwortlichen Staatsmännern,
die Erregung der öffentlichen Meinung auf ein vernünftiges
Maß zu beschränken.

Dasselbe gilt in nicht geringerem Maße von den
schriftlichen Aeußerungen des Kaisers.

Vor allem waren es zahlreiche von Kaiser Wilhelm
bei den verschiedensten Gelegenheiten gesandte Telegranime,
die zu lebhaften Pressekommentaren führten . Es sei hier
nur an

die berühmke Krüger -Depesche
erinnert , die eine Antwort aus den bekannten Iameson-
Raid in die Transvaal -Kolonie darstellte und in England
eine so lebhafte Verstimmung gegen den Kaiser und Deutsch¬
land hervorries , daß nicht mit Unrecht von jenem Tage
her die Spannung zwischen Deutschland und England
datiert wird.

Aber auch handschriftliche Mitteilungen des Monarchen
haben , wenn sie den Weg in die Oeffentlichkeit fanden,
nicht selten zu einem erregten Für und Wider der Mei¬
nungen Anlaß gegeben , meist aber ohne Grund ; denn
hinterher stellte sich fast immer die völlige Harmlosigkeit
des kaiserlichen Briefschreibers heraus . So war es bei¬
spielsweise bei dem

Brief an den Bröffdenten Madriz
von Nikaragua , der in der nordamerikanischen Union eine
gewisse Verstimmung auslöste , die sich in der Tendenz fast
der ganzen amerikanischen Presse zu jener Zeit deutlich
bemerkbar machte. Dieser Kaiserbrief ist ein Schulbeispiel
dafür , wie dem Kaiser oft eine ganz harmlose und selbst¬
verständliche Aeußerung als Haupt - und Staatsaktion aus¬
gelegt wird . Präsident Madriz , der im Jahre 1910 von
der nikaraguanischen Nationaluersammlung zum Staats¬
oberhaupt gewählt wurde , hatte die Monarchen und
Regenten der europäischen Staaten einzeln offiziell durch
Handschreiben von der Uebernahme der Regierung in

-Kenntnis gesetzt. Von den meisten Empfängern dieser
Handschreiben traf denn auch postwendend die in solchen
Fällen übliche beglückwünschende Antwort ein , nur Kaiser
Wilhelm ließ auf sich warten . Endlich nach mehreren
Monaten erhielt der Präsident ein kaiserliches Schreiben,
das im Inhalt so ziemlich mit den anderen Antwort¬
schreiben übereinstimmte . Unglücklicherweise war aber der
Zeitpunkt nicht recht günstig gewählt ; denn die Vereinigten
Staaten befanden sich damals in einer Auseinandersetzung
mit Nikaragua . Der Brief Kaiser Wilhelms wurde , wie
üblich, im offiziellen Staatsanzeiger der Republik ver¬
öffentlicht und fand auf diesem Umwege Aufnahme in
einigen amerikanischen Zeitungen , die die Angelegenheit
aufgegriffen und sie der großen Masse als eine bewußte
Provokation der Union zugunsten Nikaraguas hinstellte.
Natürlich konnte der weitaus größte Teil der Bevölkerung
nicht wissen, daß ein solcher Brief überhaupt üblich
ist und die Anrede „Mein großer und lieber Freund ",
die von der amerikanischen Presse besonders scharf
kommentiert wurde , zu den diplomatischen Floskeln
gehört , die in solchem Falle nicht umgangen werden
können . Die amerikanische Regierung , die natürlich mit
der Materie genug vertraut war , um die Harmlosigkeit der
Sache zu erfassen, tat das einzig Richtige ; sie schwieg zu der
ganzen Angelegenheit und ließ die öffentliche Meinung
sich wieder beruhigen.

Man sieht hieraus , wie gerade bei unserem Kaiser
aus einer durchaus harmlosen Angelegenheit ein Grund
zu persönlichen Angriffen konstruiert wird , und daß es
überhaupt , also auch bei dem jetzt die Oeffentlichkeit be¬
schäftigenden Brief an die Landgräfin von Hessen,
ratsam erscheint, nur dann zu urteilen , wenn die genau«
Fassung und das Motiv einer solchen Aeußerung bekannt
sind. _ ___ __

Deutsches Reich.
Hof und GefeNschaft . Zur Korfuresse des

Kaisers.  Die Fahrt der „Hohenzollern ", die bekannt¬
lich am Sonnabend gegen 8 Uhr abends Miramare ver¬
lassen hatte , führte bei gutem Wetter zum Teil an der
Küste entlang . Am Sonntagmorgen hielt der Kaiser an
Bord Gottesdienst ad , und gegen 10 Uhr liefen die Kaiser¬
schiffe unter Salut auf der Reede von Korfu ein . Der
Kaiser empfing alsbald den Besuch der griechischenKönigs¬
familie , die am Sonnabend aus Athen zur Begrüßung
des Kaisers in Korfu angekommen war , an Bord der
„Hohenzollern ", wo auch Mittagstafel stattfand . Bei der
Fahrt des Kaisers durch die albanischen Gewässer hatte
Fürst Wilhelm von Albanien an diesen ein Funkentele¬
gramm gerichtet , in dem er ihm seinen Gruß entbot und
ihm einen angenehmen Aufenthalt in Korfu wünschte. Der
Kaiser hatte dem Fürsten als Erwiderung ein herzliches
Danktelegramm gesandt . — Gegen 3 Uhr begab sich der
Kaiser mit Gefolge im Automobil nach dem Achilleion,
wo er Wohnung nahm . Beide Male wurde er am Land
von den Spitzen der Behörden empfangen , mit der deut¬
schen Nationalhymne begrüßt und vom Publikum bejubelt.
Die „Hohenzollern " ging am Abend noch nach Venedig tn
See , um dort die Kaiserin an Bord zu nehmen.

12 . Jahrgang.
BHaa !aBlB8EBBi« SSgg

Ueber das Ergebnis der Besprechung , die der Kaiser
mit dem Kaiser von Oesterreich in Wien bzw . mit dem
König von Italien in Venedig hatte , wird halbamtlich
geschrieben:

Waren auch weder in Schönbrunn noch in Venedig neue Ab¬
machungen zu treffen , so ist doch in diesen Zusammenkünften , an
denen die auswärtigen Minister unserer Bundesgenossen und die
deutschen Botschafter tn Wien und Rom teilnahmen , die Politik zu
ihrem Recht gekommen. Die dabei ausgetauschten Eindrücke werden
günstig weiterwirken wie in den Beziehungen der Dreibundstaaten
auch für die gemeinsame Arbeit der Großmächte zur Regelung der
noch unerledigten Streitpunkte Im Orient.

Heer und Flotte . Neue militärische Verordnungen.
Im letzten Heft des „Armeeverordnungsblatt " werden
wichtige Verfügungen veröffentlicht . So erhalten die
Trainbataillone  vom 1. April ab die Bezeichnung
„Train -Abteilung ", die Trainkompagnien die Bezeichnung
„Eskadron ". Die zu zweijähriger Dienstzeit eingezogenen
Mannschaften des Trains werden vom selben Zeitpunkt
ab „Trainreiter ", die zu einjähriger Dienstzeit eingezogenen
„Trainfahrer " genannt . Zur Förderung des gegenseitigen
Waffenverständnisses sind alljährlich Offiziere des Trains
zur Infanterie , Kavallerie und zum Kraftfahrbataillon»
und umgekehrt Offiziere dieser Truppen zum Train zu
kommandieren . — Was die Entlassung der Re¬
servisten  betrifft , so ist der späteste Entlassungstag der
Sv. September . Bezüglich der Rekruteneinstellung
wird verordnet , daß als Termin der 1. Oktober bzw . nach
Anordnung der Generalkommandos die Zeit vom 14. bis
einschließlich 16. Oktober gelten soll. Ferner wird die
Höchstzahl der außeretatsmößigen  Vizefeldwebel
und -Wachtmeister neu normiert ; auch genaue Bestimmungen
für die Uebungen des Beurlaubten st andes
1914 sowie die Kaisermanöoer  sind erlassen worden.

„Nicht sehr befriedigend " lautet die „Osterzensur",
welche die offiziöse „Nordd . Allg . Ztg ." dem Reichstag
mit in die Ferien gibt, indem sie schreibt:

Nach Feststellung seiner Beschlußunfähigkeit hat der Reichstag
die letzte Sitzung vor den Osterferien abgebrochen, der Präsident
sprach seine Abschiedswortevor stark gelichteten Sitzreihen. Wie
sich aus den Verhandlungen der Budgetkommiffion am gleichen
Tage ergab , ist die allgemeine Geschüstslage aua , sonst Nicht sehr
befriedigend . Bei der Absicht des Hauses , die Tagung noch vor
Pfingsten zu beenden , wird gesetzgeberisch über den notwendigen
Abschluß der Etatsberatungen hinaus also schwerlich viel geschafft
werden.

Frnhjahrstagung der nakionalliberalen Partei.
Der Zentralvorstand der nationalliberalen Partei trat am
Sonntag in Berlin zu einer Tagung zusammen , die aus
allen Teilen des Reiches sehr gut beschickt war . Nachdem
man die Zuwahlen zum Zentralvorstand auf die nächste
Sitzung vertagt hatte , hielt der Parteivorsitzende , Reichs¬
tagsabgeordneter Baffermann , ein Referat über die Politik
des Reiches , in dem er die verschiedenen Erscheinungen der
letzten Monate einer kritischen Würdigung unterzog . Die
sich anschließende Aussprache gestaltete sich recht bewegt,
da sie sich in der Hauptsache um die inneren Verhältnisse
der Partei , nämlich um das Verhältnis zwischen Alt - und
Iungliberalen drehte.

Halbamtliches zur Reichskagsstichwahl von Borna-
Pegau . Der Fortschrittlichen Volkspartei widmet die
„Nordd . Allg . Ztg ." anläßlich der den Sozialdemokraten
bei der letzten Wahl gewordenen Hilfe folgende Worte:

Wenn die Volkspartei die Unterstützung der Umstürzler zur
ständigen Wahlparale zu machen gedenkt, so hört vom Standpunkt
der staatserhaltenden Politik in der Tat jedes Interesse daran auf,
Fortschrittler und Sozialdemokraten im Wahlkamps unterschiedlich
zu behandeln . Für die Folgen mag sich dann der Freisinn bei
der eigenen Parteileitung bedanken. Daß er dabei Gefahr läuft,
immer mehr zu einem Anhängsel der sozialdeinokratischen Partei
zu werden , liegt auf der Hand . Wie sich die tn Richterschen Tra¬
ditionen großgewordenen fortschrittlichen Politiker mit dieser Ent¬
wicklung abfinden wollen , warten wir ab . Die hochmütige, oft
geradezu geringschätzige Behandlung ihrer Partei durch die sozial¬
demokratische Presse zeigt ihnen fast täglich, daß sie nicht mehr viel
Zeit zu verlieren haben.

Für dev diesjährigen fozialdemokrakifchen Porkel-
tag , der bekanntlich im September zu Würzburg abge-
haiten werden wird , sind einem Beschlüsse von Partei¬
ausschuß und Parteivorstand zufolge die Themen : „Militär¬
staat und Demokratie " (Referent Dr . Lensch) und „Wirt¬
schaftspolitik und Koalitionsrecht " (Referent Molkenbuhr)
auf die Tagesordnung gesetzt worden.

Alkentut in einem Straßburger Fort . Als am
Freitag gegen Mitternacht auf dem östlich von Kehl ge¬
legenen Fort Kirchbach die Glocke an der Einlaßpforte
gezogen wurde und der wachthabende Sergeant vom In¬
fanterieregiment Nr . 136 in dem Glauben , es sei der aus
der Stadt zurückkehrende Kommandant des Forts , die Tür
öffnete , fiel aus nächster Nähe ein Schuß . Die Kugel
streifte leicht die Brust des Unteroffiziers . Als dieser einige
Schritte hinausging , 'um sich nach dem Täter umzusehen,
fiel ein zweiter Schuß . Diesmal wurde der Wachthabende
in der Leistengegend getroffen . Die Kugel plattete aber
an einem Fünfmarkstück in seinem Portemonnaie ab , ohne
Schaden zu tun . Die sog' eich ausgeschickten Patrouillen
kebrten unverrichtetersache wieder , zurück, da es bei der
tiefen Dunkelheit nicht möglich war , den Tater zu er-
Mitteln.

Ausland.
Frankreich.

Die Nochette -Kommisston
hatte ln den letzten Tagen viel unter „Unstlmmlgkelten"
zu leiden . Bei der Erörterung der Schlußfolgerungen
entspann sich nämlich eine lebhafte Debatte mit häufigen



Miicyerrükmsn , oa ocrjoiicocne mcfmcr TaMste jorrge-
lassen oder hinzugefügt ' wissen wollten . Mehrere Redner!
forderten die Vernehmung des Verfassers eines Artikels,
der in der Perpignaner „L ' Indöpendance des Pyrenees
orientales “ erschienen war und Beschuldigungen gegen eine
Anzahl politischer Persönlichkeiten in dieser Angelegenheit
enthält . Iaures protestierte gegen jede Vertagung , die
bei der Abstimmung auch abgelehnt wurde . Der Depu¬
tierte Delahaye verließ darauf die Sitzung mit der Erklä¬
rung , daß er aus der Kommission austreten werde . —
Inzwischen erklärte auch ein anderes Kommiffionsmit-

?stieb,Berry, in einem Briefe an den Vorsitzenden Iaureseinen Austritt , weil die Mehrheit in der Kommission zu
offensichtlich die Verantwortung gewisser Politiker abzu¬
schwächen suche.

Was diesen Artikel anlangt , so hatte der Herausgeber
kürzlich behauptet , daß zwei Journalisten einem Mitglieds
des Ministeriums Monis im Jahre 1811 einen Gewinn¬
anteil an einem Geschäfte Rochettes für den Fall des
Prozeßaufschubs versprochen hätten ; nun erklärte er einem
Berichterstatter » er würde sich, falls der Untersuchungsaus¬
schuß ihn vorgeladen hätte , unter Hinweis auf das Be-
'ufsaebeimnis aeweiaert baden , mehr auszukaaen . als in
keinem Artikel stehe ;, denn er ,e, oer Ansicht , daß da,
Berufsgeheimnis der Jo « rnu fflen oenjelben Wert besitze»
wie das der Advokaten.

Zm verlaufe vcs Verfahrens gegen Frau EaiNanx
wurde am Sonnabend der Direitor des Pariser „Gil Blas
vernommen . Er erzählte , man habe ihm Ende 1911 Do¬
kumente gegen Caillaux . den damaligen Ministerpräsidenten,
anaeboten , er habe jedoch entrüstet Caillaux benachrichtigen
lassen . Später habe er erfahren , daß die Dokumente zwei
reaktionären Zeitungen angeboten worden seien . Dies«
Zeitungen hätten jedoch die Dokumente zurückgewiesen.
nachdem die mit „Ion Jo " Unterzeichneten Briefe ver-
Lffentlicht waren . Er habe dann einen Redakteur des
„Figaro " getroffen und ihm seine Entrüstung ausgedrückt.
Dieser habe ihm geantwortet : „ Wir haben sehr viele
andere Sachen in Reserve ." Das habe er Caillaux be¬
richtet , der ausrief : „ Das sind die Briefe , welche man mir
gestohlen hat . Welche Elenden !"

Großbritannien.
Die Alsker-Srife aus dem toten Punkt.

1 Bisher ist es den Anstrengungen der Minister nicht
gelungen , den Feldmarschall French sowie den General
Ewert zur Zurückziehung ihrer Demission zu bewegen.
Am Sonnabend nun haben der Ministerpräsident Asqmth
und einige andere Minister London zum Wochenende ver¬
lassen und sich auf das Land begeben . Diese Tatsache
wird als Anzeichen für eine Entspannung der inner-
politischen Lage betrachtet . Der Unionistensührer Carson
lst in London eingetroffen , um an den Verhandlungen
de » Unterhauses teilzunehmen . ^ t v

Auch der Befehlshaber des Feldlagers Curragh , derEührer der meuternden Offiziere,General Gough, hat amonntag das Lager mit Urlaub für eine Woche verlassen.
Bor seiner Abreise gab er Befehl , daß die Offiziere keine
Informationen an die Presse geben dürften.

machen ni nassen . Die ssivanische Regierung
würde nur ungern Maßnahmen treffen , welche unliebsame
Rückwirkungen aus die Lage am Balkan herworrufen
könnten . Sie lehne jede Verantwortung für dieje neue
Wendung der Dinge ab.

Kleine politische Aachrickifen.

valkan.
Albanien beschwert sich über die griechische Regierung.

Die albanische Regierung hat am Sonnabend eine
Zirkularnote an die Großmächte gerichtet , in der es heißt,
daß die griechische Regierung die Truppen aus den zu
räumenden Gebieten wohl zurückziehe , aber Komitatschi-
banden wieder dorthin sende , die von den griechischen Be¬
hörden organisiert und mit Waffen versehen würden . Die
Lage in Epirus werde täglich bedrohlicher . Die griechischen
Behörden hätten die Errichtung einer provisorischen Re¬
gierung geduldet , was der stärkste Beweis dafür sei, daß
die Athener Regierung mit den Vorgängen eigentlich ein¬
verstanden sei. Angesichts des bevorstehenden Ablaufes
des Räumungstermins ersuche die Regierung von Albanien
die Großmächte , ihren Einfluß bei der griechischen Re¬
gierung wegen einer Beendigung der bedauerlichen Lage

Das deutsche Lehrgeschmader trat am Sonntag In
Kiel zusammen . „ _ „ ... r.

Nach Verlesung einer Botschaft des Herzogs Ernst August
wurde der braunschweigische Landtag  durch den Präsi¬
denten Krüger bis aus weiteres vertagt . , . . , ^

Die badische Zweite Kammer  beschloß bei der Be¬
ratung des Staatsbudgets , die Regierung zu ersuchen, beim Bundes-
rat die Gewährung von Entschädigungen an die Bun-
des floaten  für die Verwaltung der Zölle und Reichssteuern in
solcher Höhe zu beantragen , daß dadurch die Zuwendungen der
Bundesstaaten in vollem Unifange vom Reich getragen werden.

Der vom Verband der Weingutsbesitzer in der bayrischen Pfalz
ausgestellte Lohntaris für die Winzer  fand , da die zehn-
prozentige Verbesserung nicht gewährleistet sei, nicht die Zustimmung
der freien Gewerkschaften ; der seit etwa zwei Monaten bestehende
Winzerstreik dauert also fort . , , .. , . .

Wie aus dem französischen Kriegshafen Toulon gemeldet wird,
ist das z w e i t e M t t t e l m e e r g e ! chw a d e r nach Malta von
dort in See gegangen , um den ihm vom englischen Geschwader ab-
gestatteten Besuch zu erwidern.

Das Befinden des Königs Gustav von Schweden,
der sich nach seiner vor acht Tagen erfolgten Rückkehr von seiner
vorzeitig abgebrochenen Nvrdlandreise aus Schloß Drottningholm
aushält , hat sich in den letzten Tagen wieder verschlechtert. Der
König muß sich große Schonung auferlegen und stellte aus Anraten
der Aerzte die Audienzen ein.

In Caldas da Rainha wurde am Sonntag ein Mann ver¬
haftet , den man für den Russen Ratoren , eine» der Urheber des
Dynamttattentates  aus den Bischosspalast in Debre-

*In den griechischen Kreisen Konstantinopels verlautet , daß die
türkischen Vorschläge bezüglich eines direkten Abkommens
mit Griechenland über die Inseln  daraus abzielen , für Chios
und Mytilene ein Statut einzufllhren , ähnlich dem, das nach 1885
für Ostrumelien gültig war.

Der Chef der deutschen Militärmission in Konstantinopel , Mar-

Shall Liman von Sanders  reiste am Sonntag mit einigen-eutfchen Offizieren von dort nach Smyrna ab.
Die Kinder des albanischen Fürstenpaares,  Prin-

zefsin Marie Eleonore und Kronprinz Karol Viktor, trafen am
Sonntag , an Bord der italienischen Jacht „Misurata ", von Brindisi
kommend, in Durazzo ein.

Das jetzt ausgearbeitete russische Programm für den Bau von
Militär - Lustsahrzeugen  sieht , wie dem „B . T ." aus
Petersburg gedrahtet wird , insgesamt 328 Flugzeuge vom gewöhn-
lichen Typ und 10 sogenannte Üuftdreadnoughts vor ; es soll bis
»um nächsten Herbst verwirklicht sein.

Das rumänische Kronprinzenpaar  ist mit dem
Prinzen Karl zum Besuche des russischen Hofes in Petersburg am
Sonnabend eingetroffen.

Zwischen ausständigen Bergarbeitern  und der nordame¬
rikanischen Bundesmiliz kam es in Trinidad (Staat Colorado ) zu
einem heftigen Zusammenstoß , bei dem es mehrere Tote und Ver¬
wundete gab.

Das chinesische Räuberunwesen  nimmt einen Io ge¬
fahrdrohenden Umfang an , daß der Präsident Iuanschikai den Tutus
»on Honan , Anhui , Hupeh und Schensi telegraphisch Mitteilen
mußte , daß sie persönlich für Ausschreitungen von Räubern gegen
Fremde verantwortlich gemacht werden würden.

Wie Belgrader Blätter melden , kam es in dem serbischen Dorfe
Banja bet Prizrend zu einem von Albaniern hervorgerufenen
Aufruhr,  in dessen Verlaus der serbische Kreispräsekt verwundet
worden sein soll ; Militär habe die Ordnung wiederhergestellt.

Aus den P u t i i o w - W e r ke n streikten am Montag alle
15000 Arbeiter.

Nach einer den Londoner „Times " aus Teheran z,«gegangenen
Meldung wird das Defizit des persischen Budgets  aus
rtwa 250 Millionen Mark geschätzt.

Aus groß « Zeit.
Roman »<m O. Alst« .

(Nachdruck nicht gestattet.) (20

> FeüriK südliche Blumen blühen irt Bfltt « ättftrtfnö sen¬
den ihre Düfte zu dem tiefblauen Himmel empor . Ein von
dem steilen , vielfach zerklüfteten Felsen hinter dem Hause her-
niederbralisender Bach treibt das Rad , dessen Rauschen wett
durch daS einsame Tal klingt . .

Pedro , der alte Müller ist in der Muhlebeschäftigt ; ferne
Tochter Manuela sitzt mit der Mutter vor dem Hause bei einer
Arbeit . Ihr schwarzes , reiches Haar fällt in sailften Wellen-
linien auf die entblößte Schulter herab , von der da § weiße
Hemd bis zur Achsel niedergefallen ist.

Träumerisch sehen die großen , dunklen Angen unter den
langen , schwarzen Wimpern hervor und schweifen durch daS
stille , einsame Tal , über dem der Sommertag heißbrütend
ruht . Nichts regt sich in dem nahen Walde , kein Lüftchen,
kein Blättchen — nur hoch oben am wolkenlosen , blauen
Himmel schwebt auf regungslosen Fittichen ein Geier und
späht nieder in die Tiefe der Waldschlucht . Des schönen
Mädchens Hände sinken nieder.

„Wo nur Manso bleibt ? " fragt sie. „Wenn er nur nicht
den herumstreifenden Soldaten in die Hände gefallen ist ."

„Manso ist klug und vorsichtig, " entgegnete die Alte . „Er
kennt alle Schleichivege des Gebirges . Heute früh ist er mtt
dem Maultier zur Stadt geritten , vor Mittag kann er nicht
zurück sein ."

Wieder eine Pause , in der man nur das leichte Geräusch
der langen Häkelnadeln der beiden Frauen hört.

„Ich wollte . Manso wäre erst wieder zurück ." seufzte Ma-

„Weshalb ? Bist Du auf einmal so furchtsam?
„Ich flirchte mich nicht, " entgegnete das Mädchen stolz.

.Aber ich fürchte für Euch . Mutter . Denn als uh oorhrn rm
övalde war , sah ich französische Soldaten in der Ferne ."

„Sie werden unsere Mühle nicht finden . Wenn sie aber
kommen , dann könnte auch Dein Bruder nichts nutzen . Wir
müssen sie verpflegen , dann ziehen sie weiter . '

„Wenn sie mit Manso zusammentresfen , gibt es em Unglück.
Er haßt die Franzosen , wie ich sie hasse, " setzte sie letdenschaft-

^ .8 « ' stehen in Gottes und der heiligen Jungfrau Schutz

~ Die ' alte Frau bekreuzigte sich und auch Manuela senkte
andächtig das schöne Haupt .' Plötzlich schrak sie zusammen und

^ °„Mutter ° stehst Du dort im Walde die Soldaten ? " j
„Törichtes Kind , wie sollten die Soldaten hierher kommen ? "
„Sieh nur , Mutter , ihre Waffen blitzen in der Sonne . —-

Ah . da sind st« l" . —.

Ans Groß - Kerli«.
me Erinnerung an vie Moabiter Anruhen (P

das Ableben eines damals verletzten Beamten , ^
innerlich , wurde bei den Unruhen der Schutzmanns^
ziemlich schwer verletzt ; aus einem Fenster war ^
Blumentopf an den Kopf geworfen worden , und vei j(
amte erlitt dadurch eine Gehirnerschütterung , so 0UJy
nach einer Anstalt in Buch gebracht werden mußt «,
ist er am Sonntag nach langem Leiden gestorben,

pegouds Schauflüge . Zum zweiten Male
Pegoud am Sonnabend und Sonntag den Berliner «' 9
dem Flugplatz Johannisthal seine halsbrechenden
flüge vor . War der Besuch der Vorführung durcy ^
ungünstige Wetter am Sonnabend auch einlgermam ' ^
einträchtigt , so zeigte der Sonntag , daß die Flug ' ^ j!
kühnen Franzosen immer noch eine große Anziehung ' ,^
auf die Menge ausüben . Wohl an 200 000 M »! ^
«lögen am Sonntagnachmittag unterwegs gewE
Ote aber nur zum geringeren Teil als zahlende ^
gesprochen werden durften , da die Berliner sehr va ' - ^
ausgesunden haben , daß man sich bie Fluge bell
bequemer von außen als von innerhalb bes FluvL,
ansehen kann . Pegoud führte an den beiden
zuerst wieder einige Kurven - und Gleitfluge ,,
denen eine ganze Reihe von Überschlags >
rückwärts und vorwärts und seitwärts über den ll(i p
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rückwärts und vorwärts uno jenwarrs uoer uc » (f

oder linken Flügel folgten . ^ daß man ^eitw^
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Die Alte mar jetzt auch emporgefprungen . Eine Patromlle
von französischen Soldaten schlich sich am Waldesrand ent-
lang . Jetzt blieben sie stehen . Einer wies nach der Mühle hm-
über — vorsichtig blickten sie sich um , dann ersten sie aus
das einsame , kleine Gehöft zu . .

Die beiden Frauen stürzten in das Haus.
„Pater , die Franzosen !" riefen sie angstvoll , daß der alt«

Peter eilig herbeihumpelte . .
„Schreit nur nicht so, ich werde mit den Soldaten sprechen;

sie iverden Trinken und Essen verlangen , holt Wen , und Brot
ans dem Keller ." „ , . ar

Damit trat er vor die Haustür , aber rm nächsten Augen¬
blick fühlte er sich vor die Brust gepackt und an die Wand

^ „» ei allen Heiligen , wollt Ihr mich ermorden ? " keuchte
Bet Alte.

„Dein Geld her . Bursche — oder Du bist des TodeS !"
rief einer der Marodeure in spanischer Sprache und schüttelte
den alten Mann gewaltsam.

„Ich bin ein armer Mann , Sennor.
„Pah , das kennen wir . Wo hast Du Deine Dublonen ver<

steckt ? "
„Ich besitze nichts ." .
„Halunke !" Ein Soldatversetzte rhm einen heftigen Schlag

mit dein Geivehrkolben , daß der Alte zu Boden stürzte.
Aufschreiend eilten die beiden Frauen herbei.
„Hallo ." lachten die Soldaten , „da haben wir ja schone

Beute ! — Bindet die alte Hexe — die junge soll uns ms
Hans führen und dort wollen wir ein Wörtchen mrt »hk
sprechen . — Komm her , mein süßer Schatz !" .

Der Unteroffizier ergriff Maimela und wollte sie m daS
Haus schleppen . Sie sträubte sich heftig , ihr Hilferuf schallte
weit in den Wald hinaus — der Geier oben am wölken-
losen Hinlmel stieß einen gellenden Pfiff aus uiid stürzte wie
ein Pfeil nieder in eine Waldschlucht , sich bald darauf mtt
seiner Beute in den Krallen wieder erhebend und dem ^ »1̂ «

„£ UfeT $ i°tfe e—ImmVfo !“ gellte der Ruf deS MädchenS.
das sich in den Armen des RänberS wand.

Da tönt ein Schrei aus dem nahen Walde . Em kräftiger,
dunkeläugiger Bursche von einigen zwanzig Jahren , »n der
Tracht der spanischen Landlente , springt mit einein mächtigen
Satz über den Zaun , der das Gehöft einschließt , ergreift eme
Eisenstange . die auf dein Hofe liegt , und schmettert den ehr-
losen Räuber mit einem gewaltigen Schlage nieder.

Noch ehe sich die Marodeure von ihrer Ueberraschnng er¬
holen , liegt auch der zweite erschlagen auf der Erde , der
dritte fällt ebenfalls , erschreckt läßt der vierte seine Waffe
sinken und flieht davon.

Hochanfatmend . glüheild von der Aufregung des Kampfes,
steht Manso da . seine Schwester wirf ! sich ihm weinend an
die Brust und auch die beiden Alten erholen sich nach und
nach von der allsgestandenen Angst und dem Schrecken.

Zweifel sein konnte , ob er in dem Augenblick
oder kopfoben flog . Dann zeigte er den senkrechten

Fr»'
ooer ropsooen pog . -umm r , »r»
flug . Die Maschine schraubte sich senkrecht etwa 1<̂ V
in die Lust empor , rutschte dann nach hinten ^
überschlug sich und ging spielend leicht wieder zun
malen Schwebeflug über . In der Rückenlage fuhr s t
hier zum ersten Male mit voller Motorkraft fast ^
lang , drosselte dann den Motor stark ab und keh" ' 0
irgendein Salto in die normale Lage zurück . AU<y^
Abstieg ließ Pegoud mit vollständig abgestelltem
sich das Flugzeug überschlagen , rutschte auf dem
ab und beschrieb Kurven um die^Mittelac ^ se^ao UIIU utquiueu ovuiucu um V
wiederholte Pögoud am Sonnabend und Sonnms »
Vorführungen auf einem größeren Flugapparat
einem Passagier als Begleiter , darunter am Sonm »tt. ...i
mit einer jungen Engländerin , der das Kopjüv^
viel Spuß gemacht hatte.
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Kurze Julands-Lhronlk.
In Ulrichstal,  KreisMogilno (Posen ). IX#

Grundbesitzer Maciejewski verhaftet unter dem
seine Frau ermordet und dann sein Anwesen m
gesteckt zu haben . Die Frau des Besitzers fand mm ^(ju ijuwiiii * ' • » (j ~ i «e «
verkohlt im Keller des niedergebrannten Hauses »“ u
Ehepaar Maciejewski hatte in stetem Unfrieden fle“ J

Dem Primaner Kurt Lüdecke âus Jena
Rettung des Gutsbesitzers W . in Milewken aus £ ^
gefahr die Rettungsmedaille am Bande verliehen » $
beim Eintritt in einen bürgerlichen Berus ausgesl »« ;
den wird . . fRrffjü

Infolge der in den letzten Tagen eingetretencn " ffiifr
fälle ist das Wasser des Rheins und seiner
abermals stark gestiegen . Das Wasser m 0 M
Bingens  erneut auf beiden Seiten des Rhem .,M
getreten , und hat weite Strecken überflutet . Auch "
führt wiederum Hochwasser . ,

In Essen (Ruhr ) erstach der fünfzehnjährige
bursche Hoppe den Fabrikarbeiter Maukowski , m» ,
ln Streit geraten war . * nln
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erschlagen, ein dritter wurde schwer verletzt.

den letzten der Schurken doch auch^
sagte Manso , sich straff einporrichtend . jpi>

'„Wenn ich

uns die ganze Koin 'pagnie auf den Hals hetzen.
des Waldes lagert ." . . . . . .„ ich

„Hätte ich emen Dolch gehabt , , ch hätte « m ' ^
schützt." sprach Manuela , mit finsterem Blick dre b
lhen der Erschlagenen betrachtend . {l  d ><

„Was sollen wir aber jetzt beginnen ? " ja '" »' « j
„Die Soldaten werden gewiß zurückkommen.

„Du hast recht . Alte ." entgegnete Pedro . . W « A
. Aber wohin ? — Ich weiß jetzt keinen anve ^
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ganz Spanien ."
„Ich wüßte schon eine,«," entgegnete Manso si

dorthin werde ich Euch führen ." ^
„Du meinst die Rebellen ?" .* t Ä
„Rennt die tapferen , spanischen Brüder

Baterl " fuhr Manso hestig auf . „Sie tämpfeu l j
Recht und Freiheit ." »u«

,,̂ a , ja , -üit yajr reajt , aoer rote kommen,
Die ganze Gegend ist voller Soldaten ." ^ y

%

s,

digste zusannnen . Mein Maultier steht im Wal
;s herbei ."

„Und unsere teuere Heimat sollen wir ver
die Mutter ivehinütig , mit Tränen in den Atlg -“ ' J

„Es geht nicht anders , Mutter . Macht rasch'
„Sie iverden das Haus in Brand stecken, ^ J

nicht finden ." . J
„Ja , das werden sie ! Aber sie sollen nicht ' J

ben und zu plündern vorfinden ." tfor
Der junge , leidenschaftliche Mann streckte

Fällst empor und wollte in das Haus eilen.
„Was willst Du beginnen , Manso ? " ^
„Mit eigener Hand den Feuerbrand in da » v

vern ." §
„Manso - Manso !"
Aber dieser hörte nicht mehr , er war in il

schwnnden , riß ein brennendes Scheit aus dem V , jf
schleudete es in das Heu und Stroh , welches a
neu Boden des Hauses lag . Prasselnd schlüge » jV,
Minuten die Flammen empor . , f (rip

Da ertönte ein Hornsignal vom Walde J
ruf fiel ein Schuß und mehrere französische«
ruf die einsame Mühle zu.

„Da sind sie jchon , die schnellfüßigen jn
Manso , „aber sie sollen mich nicht lebend

Er raffte das Geivehr eines der erschlage h s
ruf . „Pater, " rief er dem Allen zu , „Ihr könnt
:ine Büchse abfenern , nehmt ein Gewehr !"
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Fortsetzung folgt.
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toKnles und Proulnsieiles.
" »V>P V U . . . . rv , ^ . .. . .

°uch diL ^ born . 31 . März . - _ .
f%et 0;n 1!|n,?r .. lin ^' rc  jungen zukünftigen Vaterlandsver-

Wie alljährlich , so hatten
,, -w m p>. . zukünftigen Vatcrlandsver-

jĥ ^ -Musikkapelle bestellt und zogen in aller Frühe
- - ÜfHung„ '^ 0»e von der Kaiscrstraße aus , wo sie Auf-
wK . lloa hatten , nach ihrem Musterungslokal . Am
aßl! tn't Ernten m *C J icl) cin  stattlicher Zug Rekruten , geschmückt
m ^anst ^ t . ""bern und Sträußen durch die Stadt . Abends
vH! ?^>8 verijps" 98  Einen schönen Fackelzug, der in guter Ord-

. l, und allseitig freundliche Aufnahme gefunden
a

ÄIHiSeJS ®*» » Si . Waq . (Theater .) Auf die
8s C g"» •stattfindende Benefizvorstellung für Herrn und

^ßfiDiefen' 1 ,e' " uch an dieser Stelle nochmals empfehlend
"j Gegeben wird „Alt Heidelberg ".

^tadt ^ Ein schönes Abschiedsgeschenk hat die. . Ein . .
iBrt P befte&t in^ ber  scheidenden Unteroffiziertchule gemacht.
$ ^brjchz . prachtvollen Oelgemälde , die Rheinansicht

und 4 künstlerischen Reproduktionen,
jj N JobSzenen  behandelnd - Am Sonntag

i» 2^,. >e Kapelle unter Leitung ihres Obermusikmeisters
,U» ^ Atn + m°nn  öffentliches Abschiedskonzert.
f,  fc ito8 tnbtft ,ÄUt ' 29 . März . (Ballonlandung .) Am
st, 'chtung v,er  ä Edete bei Heilberscheid in einer Tannen-
s-e 5t' infolge n g ™ - Prinz Adolf ", der in Bonn aufgestiegen
# j, * »tr ’ stf ^ chneesturmes aber vorzeitig landen mußte.
,e»' bog Sirfiä^ CrÖ' 31 . März . Für den Kreis Friedberg
m ® Qif Qmt  die Steuerpflicht auch auf die ausländi-
,«k Tag-- "nnrbeiter  ausgedehnt . Jeder Arbeiter mit

2 "st von ^ 'enst von 3 Mk., hat 6 Mk . und einem Ver¬
di»!! im!* Naw , , Q(§ 3 Mk ., hat 10 Mk . Steuern für die
m «, s zu , Aet ' e,ne^ Anzugs bis zum Schlüsse des Kalender-
| i*| cv.etnetnbefQffp^ Ein Drittel der Steuern fließt in die
null a'Nilû " ' vorder Zuzug eines Arbeiters ist sofort dem
-i'' , » * Qtl 5Uä« gen.

U^ e fiel0"! futt « . M ., 31. März. An der Alten
I (Spiel,!. . nbend der sechsjährige Schüler S t r o h m

rm̂ niung rj* 1 den Main und wurde sofort von der starken
bê ĉ n Qn, Pdnssen . Obwohl sich sofort Hunderte von»p vP», Qrv, | tvv/ | w| un , ywuutnv vim

i -Z. bereits r < "usammelten , hatte doch keiner den Mut,
' "ihrige Buben zu helfen. Da sprang der

d»»Z ^ st^ hAing Karl Klees  in den Strom,,00*! ^ ^ “" »« legrimg « cm Klees  m oen ötrom,
tett. tlÖ'itiQ Pn "Ungen nach und brachte ihn unter großen

.J ^ ' te  Würbenf , *" d ans Land . Der Retter und der Ge-
(S istk ’ n Cbhiif °r*0on  der inzwischen herbeigeeilten Rettungs-V »kt̂ êtrieKgenommen. —Im hiesigen Generalkommando
$ (os° mme »i. uach ein wertvolles Aktenstück abhanden

Di, >. Ehrere Haussuchungen verliefen bisher ergebnis-
rutschen Standesherren halten am 27

28,
\iuni

r

rn in ^ststuß an die Zusammenkunft wohnen die Herr

8' UZ'UN, '"(»lenL-tandesherren halten am 27. umErsitz des Fürsten zu Stolberg
^ sch ^ Hieselbst ihre diesjährige Versammlung

i! mittelalterlichen Burgfestspielen bei.
-I ^ ststchast̂ ^ 'v. März . Bei einer Rauferei in einer

hn^ ° e der jungverheiratete Schuhmacher Nikolaus
re ^chässn °e: e’ner  Schiffsschaukel beschäftigten Arbeiterk* Rura ^ Olöfer "7 *l,,CT«cylsssicyaurer oe,cyasngren Arveuer

1(1 t>l>L 2eschleu>>„ der Gaststube gegen die Wand des Haus-
n *> . uc « . (Sr «ntu * ^ -9 kun°r Z .®r rrlitt dabei so schwere Verletzungen,

^adi ^et ^od eintrat.
80h,. 'ss der ßu?/ 31,  März. kBran  d.) Samstag mittag

4 ^wesen" 1. ^ schaff von Andre  Feuer aus, dem das
/  SftJVtbl/ °Uf bie  Scheune zum Opfer fiel.
J  f % J fl 3 wurden 3L  März . Auf der Zeche Oberhausen
f ! stbend In ^°Egestern nachmittag zwei Bergleute ver-

J\  öebena Ju  ber QL vergangenen Nacht gelang cs, einen davon
: »icht istchen an r u dem zweiten Verschütteten, der noch

Seset,? °Edriupen" V gibt , konnte man bis zur Stunde
i“ 8 "^chstürro v * ,e  Rettungsarbeiten werden durch fort-

^ ^ 8 "de Gesteinmassen sehr erschwert.

ihk̂ beg 31 . März . In Bürstadt besuchte gestern
[dl ä'Hift heftet orr ÖU. ^ Eininger mit ihren beiden Töchtern

rii fünfi«? .̂ bcQufni, ■ b‘e Binder einen Augenblick im Neben-
f \  0ert){j/| 'r*9e%tn„Q ,waren,  fiel plötzlich ein Schuß . Die

; Und bQf, . ‘Finger hatte in einem Schranke herum-
ä  S efölleti v e' 1?° r ihr ein geladener Revolver in die
m S * ' 6 en  ffe sich auf die Brust setzte und abdrückte.
' . bUT* .e8e ?uuren ihre Kleider in Band geraten . Auf

El«,» Tfs,„r . zt verschied das Kind. Der Tod war
H r ^ uß ms Herz eingetreten.

s Regê z ^ " gstrafle , 30 . März . Trotz des
(M Mt °n.,"?chgerod° v 1110)1 gerade frühlingsmäßigen Wetters

ieid die flüh blühenden Obstbäume an ihr
!' ^1% 8ste allenm̂ r? ' ®° Zeigen sich an den Hängen der
ufl 8»b den die Mandelbäume in voller Blüten-

0°n b*nlCm^ r^ cn  und Aprikosen schimmern rosa
J 8)>b(•, n SledEet „n >V^ lehnen herab. Die in der Ebene

t f 3S Pber ®iefe „ stehen vielfach unter Wasser
j  ? fdet " Eobacht ^ dnllnie kann man ganze seenartige Wasser-

,st H ; ,mig. ' o -a "ird es mit der Bestellung der
d! ?HtinP tet feit§ r, * lf bauern, bis dieselben abgetrocknet

& ( 6 it sh, hjp 1 ber Erdboden einen genügenden Grad
° Ötofi saiger 9- ^ mmenden Monate ausgenommen, so

/ dürll/ °^ nheit die Gefahr einer Dürre nichtS I«. .
5 Und in hrnif 1' 3L  März . Ein großer Hund
^bbet iutet, fa " . Kaninchenstall des Gendarmen Zorn
bi auf tĈ e 19  Kaninchen . Sieben fraß der

^ 3̂ 0 b ' V 1' März . Sonntag abend brannte in
"hffge des Arztes Dr . Hensler , wobei, 5h» l«e Ph * a rcrzres ^ r. zensier, wooe

^lee 1aJilt|)C' Û CUt  Säufer in den Flammen umkani
s«>i? °hue ^1? .' , 31 ' März . Die drei vermißten Mittel-

^i, >„ W SJWfr nl? ener  Bürger Mannheims , von denen
»ê ^ haftet 000 Mk . entwendet hatte , sind gestern

> ,5* Aiavnbo^ orden und befinden sich auf dem Trans-
^L . ^ MdeLi ? ^ Annahm ^ daß sich die jungen

Sl°n begeben haben , erweist sich also

31 , MärzNikolaus „ Der 41 Jahre alte Ge-
Ruffing aus Mittelbexbach , der am

Samstag vgm Pfälzer Schwurg,ericht wezen Verleitung zum
Meineide zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt «oorden war,
hat sich gestern in seiner Zelle im hiesigen Landgerichts¬
gefängnis erhängt.

Ultenburg , 27.  März. Wegen der Kleinigkeit von
fünfzehn Pfennig  muß der Fabrikarbeiter Karl Joh.
Rippin aus Friedrichstanneck auf ein Jahr ins Zuchthaus
wandern . Dieser bedauerlichen Tatsache liegt folgender Vor¬
gang zugrunde : Zwei Arbeiter als (tzrundstückspächter waren
wegen eines kleinen Rains , deffen Graswert auf 15 Pfg.
geschätzt wird , in Streitigkeit geraten , die natürlich vor
Gericht ausgetragen werden mußte . R . soll nun gegenüber
einem Zeugen , der in der Sache vor Gericht aussagen sollte,
eine Aeußerung gebraucht haben , die als Verleitung zum
Meineid angesehen wurde . Die Strafkammer des Land¬
gerichts Altenburg gelangte zur vollen Neberzeugung von
der Schuld des bereits einmal vorbestraften Angeklagten und
verurteilte ihn zur zulässig niedrigsten Strafe von einem
Jahr Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Auch wurde
R . sofort verhaftet.

Gisenacb , 27.  März. Die Glühlampenfabrikvon
Franz Hohmann hier, welche über 80 Arbeiter beschäftigt,
wurde heute geschlossen, nachdem der Besitzer wegen Ver¬
leitung zum Meineid und wegen Steuerhinterziehung im
großen Maßstabe gefänglich eingezogen worden ist. Hohmann
hat vielfach die im Inland zu verzollenden Birnen für
Glühlampen nicht verzollt und so die Steuerbehörde um
15 000 bis 20 000 Mk. betrogen.

Berlin , 31. März. Oberstleutnant Veit, Kommandeur
des Ulanen -Regiments Nr . 14 in St . Avold , ist der Rote
Adlerorden dritter Klasse mit Schleife am Bande der Rettungs¬
medaille verliehen worden in Anerkennung seines dritten
Rettungsaktes , bei dem er im Bosporus eine Dame vom
Tode des Ertrinkens mit eigener Lebensgefahr rettete . Gleich¬
zeitig wurde ihm vom König von Rumänien das Komman¬
deurkreuz des Sternenordens von Rumänien mit Schwertern
für Verdienste im Balkankriege und vom Sultan der Türkei
aus dem gleichen Anlaß die goldene und silberne Verdienst¬
medaille für Treue und Tapferkeit verliehen.

Gmunden , 31. März. Der cumberländische Hof
reist in der nächsten Woche zum Besuch an den braun¬
schweigischen Hof.

Lübeck, 31. März. Der Brandstifter, der im vorigen
Jahre zahlreiche Lübecker Holzlager in Brand steckte, ist jetzt
in den Händen der Behörden . Er wurde in Aachen ver¬
haftet , wo er in die Marienkirche zu gelangen suchte. Es
handelt sich um den Arbeiter Schünemann , der - seit 1907
auf dem Holzlager der Firma Brückmann & Sohn in Lübeck
beschäftigt war . Das Holzlager dieser Firma brannte in
den letzten Jahren zweimal . Schünemann wurde beim letztem
Brande im Holzlagerschuppen einer benachbarten Firma ver¬
steckt aufgesunden . Es gelang ihm jedoch zu entfliehen.

Neueste Nachrichten.
Zur Afrikareise des Kronprinzen.

Leipzig , 31. März. Die Leipziger Zeitung, das amt¬
liche Organ ' der sächsischen Regierung , erfährt vom Reichs¬
kolonialamt , daß die Reise des Kronprinzen nach Afrika end¬
gültig auf den Frühling des nächsten Jahres verschoben
worden sei.

Das Walten der Anfiedlungskommisfion.
Posen , 31. März. Das Rittergut Schierau, dessen

Erwerb durch den Polen Brunner soviel Aufregung hervor¬
gerufen hatte , ist auf Eingreifen des Präsidenten der An¬
siedlungskommission gerichtlich aufgelassen worden , um Brunner
zu verhindern , seinerseits gerichtliche Eintragungen zu machen.
Es bleibt ihm nun überlassen , seine Rechte auf dem Klage¬
wege geltend zu machen . Im äußersten Falle soll das Ent¬
eignungsverfahren angewendet werden.

Neue Fliegerunfälle.
Paris , 31. März. Dem gestrigen Fliegerunfall in

Reims sind gestern nachmittag zwei weitere Unfälle gefolgt.
In der Gegend von Maubeuge stürzte der Militärflieger,
Leutnant Didier , mck einem Passagier aus einer Höhe von
50 Meter ab . Der Begleiter wurde sofort getötet , während
Didier mit schweren Verletzungen ins Hospital gebracht werden
mußte . Der Apparat wurde vollkommen zertrümmert . Ein
weiterer Unfall ereignete sich in der Nähe von Calais , wo
ein Aeroplan , der von einem Unteroffizier gesteuert wurde,
infolge eines Windstoßes umkippte und zur Erde stürzte.
Wunderbarerweise blieben er sowohl als auch sein Begleiter
unversehrt . Der Apparat dagegen wurde zertrümmert.

Streik englischer Grubenarbeiter.
London , 31. März. Die Grubenarbeiter in Porkshire

haben ihre Drohung wahrgemacht und sind in den Ausstand
getreten . Im ganzen feierten gestern 35 000 Grubenarbeiter.
Heute werden weitere 35 000 die Arbeit niederlegen . Schätzungs¬
weise dürfte sich die Zahl der Streikenden am Donnerstag
auf 170 000 Mann belaufen . Die Ursachen des Streiks
liegen in Differenzen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
und zwar besonders in der verschiedenen Auslegung des
neuen Grubengesetzes beider Parteien.

Zur Ulsterbewegung.
London , 31. März. Eine merkwürdige gewundene

Erklärung gab Lord Morley gestern im weiteren Verlauf
ver Unterhausdebatte , als er über seine Stellung zu dem
neuen Armeebefehl befragt wurde . Er erklärte, daß ihm
keinerlei Instruktionen erteilt worden seien, die irischen Offiziere
mit Kriegsgericht zu bedrohen , falls sie sich weigerten , zu
marschieren . Es sei lediglich dem Oberstkommandierenden
der englischen Truppen in Irland , General Paget , mitgeteilt
worden , daß er aus Großbritanien Verstärkung erhalten werde,
falls es in Ulster zu ernsten Unruhen kommen sollte. Seine
Zustimmung zu den letzten beiden Paragraphen des neuen
Armeebefehls habe er deshalb gegeben, weil seine Ansichten
über die Maßregeln in derartigen Fällen und über das Ver¬
halten der irischen Offiziere sich vollkommen mit denen der
anderen Kabinettsmitglieder deckten.

London , 31. März. Schärfer als sein Kollege Lord
Morley schlug der Marineminister Winston Churchill an , der

ausführte , daß durch das Verhalten der irischen Offiziere die
große Frage aufgeworfen worden sei, Volk oder Armee.
Es sei aber nicht unzweifelhaft , wer in diesem Kampfe der
Sieger bleiben ivürde . Die Regierung ivürde der Armee
ebenso Herr werden wie der Opposition in der Frage des
Vetorechts des Oberhauses . Nachher schlug er jedoch auf¬
fallend sanfte Töne an , die daraus schließen lassen, daß die
Regierung sich nicht ungern verständigen will . Denn er
führte weiter aus , daß bis jetzt alle Versuche von Regierungs¬
seite, die Opposition zur friedlichen Regelung der Differenzen
zu veranlassen bei den Konservativen auf keine Gegenliebe ge¬
stoßen sind. Sollte sich jedoch die Opposition zu einer
Verständigung geneigt zeigen, dann werde es die Regierung
an dem nötigen Entgegenkommen nicht fehlen lassen und
weitgehende Konzessionen bewilligen.

Zur Ankunft des Kaisers in Korfu.
Korfu . Die Athener Presse widmet der Ankunft des

deutschen Kaisers in Korfu begeisterte Begrüßungsartikel.
„ Kairi " schreibt, das griechische Volk begrüßte den mächtigen
Herrscher mit dem Gefühle ergebenster Dankbarkeit ; es werde
den Augenblick nicht vergessen, wo Kaiser Wilhelm erschienen
sei, um die bulgarische Kühnheit p meistern und der
griechischen Krone eine neue Perle , nämlich Kavalla , einzu¬
verleiben . Der Artikel schließt mit den Worten : „Das
hellenische Volk wird seinen Enthusiasmus kund tun , sobald
der Kaiser unsere Hauptstadt betritt " .

Die Königsproklamation in Albanien
bevorstehend.

Durazzo , 31. März. Nach einer Meldung der
Wiener „Reichspost " aus Durazzo steht die Proklamation
des Fürsten Wilhelm von Albanien zum König unmittelbar
bevor . Es war in Aussicht genommen , daß Fürst Wilhelm
sich am vorgestrigen Geburtstage zum König proklamieren
würde , doch erfuhr dieser Akt dadurch eine Verzögerung , daß
noch einige erwartete formelle diplomatische Mitteilungen nicht
eingetroffen waren . Sämtliche Mächte sollen der Erhebung
des Fürstentums zum Königreich zugestimmt haben.

Die türkifcke Anleihe.
Konstantinopel , 31. März. Der hier weilende

Dschavid Bey hat dem Finanzministerium in Konstantinopel
gemeldet , daß die große Anleihe von 500 Millionen Franken
unterzeichnet worden sei. Die Ausgabe erfolgt am 20 . oder
25 . April . Die Anleihe soll innerhalb 40 Jahren getilgt
werden.

Kücherscha« .
Der Honig , fein Heil - und Nährwert . Von

Otto Pauls (Preis 0,50 Mk.) Hof-Verlag Edmund Demme,
Leipzig . Iß mein Sohn , Honig , denn er ist gut ! So
wendet sich Salomo an die Seinen und stimmt dadurch mit
ein in das Hohelied des Honigs , das alle alten Kulturvölker
im Orient und Occident gesungen haben , und das noch bis
in unser Zeitalter herüber klingt . Honig ist kein tierisches,
kein von der Biene hergestelltes Produkt , wie allgemein an¬
genommen wird , sondern ein reiner Kräuter - oder Pflanzen-
stoffk Der im Innern der Blüte lagernde duftende Nektar
wird von der Biene gesammelt und heimgetragen , dann setzt
die Biene Ameisensäure zu, wodurch er haltbar wird . Wie
also Honig entsteht , wie er wirkt rc., darüber gibt das
Büchlein Aufschluß, und da es sich um einen interessanten
Artikel handelt , so ist die Lektüre zu empfehlen.

Ütarktbericbt.
Frankfurt, 30. März.

Ochs' n

Bullen

Kühe, Rinder und Stiere
n n 1 "

Kälber
tf

Per 100 Pfd . Lebendgewicht
1. Qual . Mk . 50 — 54
2. „ „ 44 - 48
1. „ „ 45 - 48
2 . „ „ 41 — 44
1. Qual . Mk . 41 — 44
2. „ „
1. „ , 60 — 64
2 . „ „ 54 — 58
1. „ „ 40 — 42
2 . „ „
1. „ „ 45 - 50
2. „ „ 45 - 50

Hammel

Schweine

Getreide.
Per 100 kg . Per 100 kg.

Weizen Mk. 20 .30 — 20 .40 Roggen Mk . 16.35 — 16.40
Gerste „ 17.00 — 17 .50 Hafer „ 16 .00 — 17.00

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad p. 100 kg . Mk . 4 .00 — 4.50

do. im Detailverk . „ „ „ » 5.50

Auf dem Frankfurter Futtermittelmarkt
vom 30 . März wurden gezahlt für:

Grobe Weizenkleie Mk. 10 .75 — 11.00
Feine tf 10.65 — 10.85
Roggenkleie tf 10 .50 — 11.00
Biertreber tf 13 .00 — 13.25
Reismehl tf 9.80— 10.25
Palmkuchen 9 14 .10— 14.50
Kokoskuchen tf 17 .00 — 17.50
Erdnußkuchen tf 16 .75 — 17.50
Baumwollsaatmehl tf 19 .00 — 19.75
Leinmehl tf 15 .50 — 15.75
Rapskuchen tf 11 .25 — 12.00
Futtergerste 9 13 .50 — 14.25
Trockenschnitzel 9 8.75— 9.00
Neue Campagne 9

—

Liebigs Fleischfuttermehl 9 81 .00 — 31 .75
Io . Fischfuttermehl 9 27 .25 — 28 .25
Mais 9 15 .20 — 15.75

Die Preise verstehen sich pro Doppelzentner ab Frank¬
furt a . M . bei Barzahlung . Der Markt verlief ruhig.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Lmil Anding , kjerborn

MeUburger Wetterdienst.
VoraussichtlicheWitterung für Mittwoch, den 1. April.

Trocken und meist heiter , tagsüber schwache südwestliche Winde,
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Mittworh , de« 1. April , am Bahnhof in Kifchoffen.

Aepfel  10 Pfd . 1,00 1,40 1,60 und 2,00 Mk.
Apfelsinen  10 Stück 80 , 45 , 55 und 80 Pfg.

Mrißraut . Rotkraut , Wirsing;
dicke Köpfe 20 , 25 , 30 und 35 Pfg.

Blumenkohl » Spinat , rote Möhren,
Kokosnüsse , Feige « , Kananen « sw.

WM " Auch Kartoffel.
Herrn . Weimer . Elii 'iicgsitauseie.

fl ersteigerung.
Am kommenden Donnerstag , den 2 . April er . ,

abends 8 Uhr bringeich im  hiesigen Kahnhofshotel
das am Schulberg belegne MT Hans TBS# des Herrn
A. Schlaudraff  dahier, nebst Merkstätte , Lager-
neüer und einer ca. 60 qm großen Gartenparxelle
unter günstigen Bedingungen zum öffentlichen Ausgebot.
(In dem Hause wurde früher Kesselschmiederei  be¬
trieben .) Das Anwesen eignet sich für Schloffer -, Schmiede -,
Spengler - und Anstreicher -Geschäft . Einsichtnahme gestattet.

Herbor » . Ferd . Hirodeiuiis,
Am Donnerstag , den 2 . April 1914 , vor¬

mittags 11 Uhr lasse ich in Herborn , in dem Hause
Kaiserstraße Nr . 31 , die zur Konkursmasse Wilhelm
Schreiner gehörenden Gegenstände:

1 . Verschiedene Möbel;
2 . ein 4 P8 . Gasmotor , Oberurseler , mit

Transmissionen und Zubehör;
3 . zwei Schmiedefeuer mit Zubehör und

Schmiedewerkzeugen;
4 . zwei Werkbänke u. zahlreiche Schlosser¬

werkzeuge
öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung versteigern.

Der Motor kann auch freihändig versteigert werden.

Der Konkursverwalter:
Weniger , Rechtsanwalt.

IIM 1
Die niüudrl §irheiTn , vom Bezirksver

band des Regierungsbezirks Wiesbaden ga
rantierten 4»/g Schuldverschreibungen der Nas-
säuischen Landesbank Buchstabe K werden vom
23 . März bis 11 . April 1914 einschliesslich

zum Vorzugskurse von 98,50 «/»

(Börsenkurs 99 "/y)

zu dauernder Anlage abgegeben.
Sämtliche Kassen der Naffauischen Landesbank u . Spar¬

kassen, sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den Verkauf.

Tapeten!

Loch- u. Farüen -Spezialhnus
Herborn , am Bahnhof.

Ab Mitwoch , den 1 . April befindet sich das

Verkaufslokal

gegennker dem jetzigen Faden.
(Seither Lokal des Herrn C Dillenhöser .)

lieMge litt Mseftn M-  u. -Uk
A . Hunkirchen , Dlllenhurj.

Obst-Baume in allen Menn.Foien.
Kesonders große Vorräte in Zwergodstdanme von

Kpallere , Pyramiden , Kordons «nd Knfchbäume
worauf ich auf meine Katalogpreise 15 bis 30 Prozent
Rabatt gewähre, je nach Bestellung.

Hoinr.(0.Bender, Baisctalfi, Uebernthal

fein Bruchband ohne Feder,  eigene»
System , auch bei Nacht tragbar , bietet die grösste Er¬
leichterung und hält unter Garantie jeden Bruch zurück.
Leib - u . Vorftallbinden . 1»« r n «ß li » ! ler,
G unimifct rümpfe usw. Bestellungen nach
Mustern werden entgegengenommen , in IMlIenhurg
Donnerstag , 2. April von 2—5 Uhr Hotel Hirsch

WW'-N « Eibe  Frei,MW.

Bz

Hofel -Ueberaahme.
Einem hochgeehrten Publikum von Herborn und Umgegend , sowie allen meinen Freunden

und Bekannten , den Herren Keisenden die ergebene Mitteilung , dass ich am heutigen Tage das von
Herrn Albrecht  betriebene

Bahnhof-Hotel
käuflich übernommen habe . Ich bitte , das meinem Yorgänger geschenkte Vertrauen auch auf wind
übertragen zu wollen und wird es mein eifrigstes Bestreben sein , durch Verabreichung nur gütet
Speisen und Getränke und durch eine stets aufmerksame Bedienung mir das Wohlwollen und Ver*
trauen meiner geschätzten Gäste zu erwerben.

Indem ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens bitte , zeichne

Hochachtungsvoll

Herborn, den 1. April 1914.

Karl Schumann.

OOOOOOÖOOOÖOOGOüOOOÜOO § § § §QÖOO,oooo 1
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f  Ernst Bete « Co., fierborn
0 neben dein Gasthaus zur Sonne.

O — _ _ _ _ Ä *_ 41 _©

D
O

ö Donnerstag , 2 .April , Markttag o
9 kommen znm Verkauf ^

s einige Bundert Herren- und Knaben- Hatzen°
per Stück 95 Pfg . und 2 Stück 95 Pfg.

oo
□ w zirka 35 Eisenfesfliosen statt 6,25 zu3Mark 8

weil mit dieser Qualität räumen und nur noch die besten führen wollen.

Theater In HerWj
Gasthof r Wvrffrj
Hekte Dirnstaq , den->».

abends 8 ‘/z HW’ J
Benefiz für Herrn

Capito «nd Frau
Großartige ErM > §

Ständiges Repertoirü
ersten Bühnen^

Nur einmalige AuW s

Schauspiel in 5 AuhE
Milbelm Mever -Ml.Wilhelm Meyer -!
Regie : Hans f

Zu unserem Benefiz

Zirka 30 dunkle Buxkinhosen statt 3,50 zu 2,50 Hark.
Zirka 15 bis 20 einzelne Röcke für Herren

von Anzügen die zum Teil im Schaufenster etwas gelitten , der reelle Wert
war 15 bis 20 Mark

Stück für Stück 6 Mark.

oHa Ha für junse Damen
großer Schlager

Ehrenabend erlauben ^
die verehr !. Theaterfreu m
besonders einzuladen
um recht zahlreichen“ u

_ Tie

•aas*
empfieh " *

Fr . Kahr.
Mühlgasse Ul

75 weiße Träger-Zierschürzen, ganz Stickerei
verschiedene Dessins , 95 Pfg . ,

sowie andere bunte Träger -Zierschürzen , Kinder - und Frauen¬
schürzen per Stück 95 Pfg.

« pr - 1 großer Posten Unterroclistoffe
weil noch viel vorrätig haben und im Sommer weniger verlangt werden,

ö 3 Meter statt 2,70 für 2 Mark.

g 1großer Posten prima hellen. dunhle Jacbenhiber
Q 2 Meter , statt 1,50 und 1,60 für 1,20 Mk . q

Gretone .Shirting , Baumwolltuch ,Fence -Bieber §
grau , rosa , bräunlich ; blau und rot karrierte §
Handtücher , sowie andere helle Handtücher

und Küchentücher

Erstklassige
Landw ., Sc'
Uhren , MusiKinsu « r,

von 46 Mk. an.
Waffen sehr billig * /%e$& j

Familien

AotfEnfüllrer fl- ;Jft !(t
non Ällemlors6« ^ /non Mendorf »> , y
ßecrdigung Kiitw«̂ ^ ^

KirchlicheP *"f
Dillettbtl ^ ' ntzl

alles 3 Meter zu 95 Pfg.

© Hemdenbiber , gebleicht , ungebleicht und

Mittwoch abAd ^
Paffionsgorr

Herr^err . <? «. >
Lied 82 V . u . BQl/f

Donnerstag
Jünglinss ^ ,bck-/'

O karriert , blau Haustuch zu Schürzen , Jacken¬
biber , hell, alles 2 Meter zu 95Pfg . öo

oooooooooooooooooooogj
vomierst ««, den

SAerVp  1 n . z. April 1914
Wey - und Krammarkl. lüg

Verlobungs - Karten
in «chöner Ausführung liefert rasch und billig

Huchdruclterei ß . & udin § , flcrbopn

lyDCn ^ ir w -u,

«Meldodistc ^ iF F
Dill - nbu - ö. ^ 0

Kiffe

"4- 5

~® :2cr,ö o g>
i- es .- , 05 X

J -g

Ma'schinJ itiokt ' ri « elr/iu 'det*" .
und stopft. Nähmafchinc «-

»nd S
Berlin

®fimär * BttefletDcretn «n®t , l
Nädmnsckii»« Nrone , 3fyySJufiriifie für alle

SeJ >j
Snfttufje ffit all-

4S,5U25 }. 4tuiirt )tfleProbezeii. 5J «!>r-
Slatrtlon «ratts . Leser dic'e»
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